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Vorwort  

Der Einkauf von Dienstleistungen sollte in den Unternehmen nicht als 
zweitrangig betrachtet werden. Das machen die zahllosen Beispiele in 
dem vorliegenden Band 19 der Praxisreihe Einkauf / Materialwirtschaft 
deutlich. Maßnahmen und Strategien sind wie beim Materialeinkauf auf 
der Basis einer Potenzialanalyse festzulegen und umzusetzen. 
Alternative Lösungsansätze können zur Prozessoptimierung und 
Kosteneinsparung führen. Dabei ist – wie der Autor ausführt – schwer-
punktmäßig und in manchen Situationen auch funktions- und 
unternehmensübergreifend vorzugehen. Kreativität und Initiative der 
Mitarbeiter sind auch beim Einkauf von Dienstleistungen der Schlüssel 
zum Erfolg. Die Beziehungen zu den wichtigsten Dienstleistern sind 
zielorientiert zu managen. 

Es sind sowohl die Anbieter von Dienstleistungen als auch die 
einkaufenden Unternehmen gefordert, sich der steigenden Bedeutung 
des Dienstleistungsbereiches zu stellen. 

Der Verfasser verfügt aufgrund seiner langjährigen beruflichen Tätigkeit 
als Einkaufsprofi und Interims-Manager über umfassende und fundierte 
Fachkenntnisse. Das von ihm verfasste Buch ist daher eine 
Fundgrube geballten Wissens, das gezielt genutzt werden sollte. Das 
detaillierte Stichwortverzeichnis unterstützt den interessierten Leser bei 
der Klärung wichtiger Begriffe und entscheidungsrelevanter Aussagen. 

Das vorliegende Buch ist kein wissenschaftliches Werk und erhebt 
keinen Anspruch auf Vollständigkeit in der Darstellung. Auch bei größter 
Sorgfalt sind Lücken und Fehler nicht auszuschließen. Herausgeber und 
Autor sind für Hinweise und Anregungen dankbar. 

Der Herausgeber 

Horst Hartmann  

Bad Wörishofen, im Frühjahr 2012 
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1. Wirtschaftliche, gesellschaftliche, technologische, 
ökologische und politische Rahmenbedingungen 

 
Märkte sind nicht starr, sie verändern sich ständig. Seit den neunziger 
Jahren findet eine steigende Dynamik, zunehmende Komplexität und 
fortschreitende Globalisierung der Wirtschaft statt. Globales Handeln wie 
das Global Sourcing gehört mittlerweile nicht nur zum Alltag von Groß-
Konzernen, sondern befindet sich auch verstärkt im Blickfeld von KMU´s. 
Der globale Wettbewerb aller Marktakteure schreitet voran und nimmt an 
Schärfe zu. 
 
Daneben entwickeln sich rasend schnell neue Kommunikations- und 
Informationstechnologien, oft auf das Internet basierend, die bereits eine 
tiefgreifende Veränderung der Unternehmens- und Arbeitswelt mit sich 
gebracht haben. Diese Entwicklung wird sich rapide fortsetzen und 
weiter erheblichen Einfluss auf die gesellschaftliche, wirtschaftliche und 
finanzwirtschaftliche Entwicklung aller Nationen nehmen. 
 
Doch nicht nur die fortschreitende Technologisierung und technische 
Weiterentwicklung sondern auch Faktoren, wie eine weiter sinkende 
Lebensdauer von Produkten bei kürzeren Entwicklungszyklen, eine 
Verknappung und Verteuerung von Ressourcen wie den Rohstoffen, 
steigende Energiekosten und Umweltbelastungen beeinflussen die 
Entscheidungen und Entwicklungen in Wirtschaft und Politik.   
 
Welche Problematik mit der zunehmenden Volatilität der Märkte, den 
immer kürzeren Marktzyklen und der weltweiten Vernetzung von 
Wirtschafts- und Finanzpolitik einhergehen kann, hat sich in einer der 
letzten großen Krisensituationen der Weltwirtschaft gezeigt. Nachdem in 
den USA die Immobilienwirtschaft in die Krise geraten war, folgte eine 
Krise der Finanz- und Kreditwirtschaft, die schließlich auch die Real-
wirtschaft erreichte und auf alle Kontinente überschwappte. 
 
Den beginnenden Abschwung Ende 2008 bekam die Automobil-
wirtschaft als eine der Ersten zu spüren. Erhebliche Absatzeinbrüche, 
die teilweise die 40 %-Marke überschritten, waren keine Seltenheit mehr, 
und es folgten Anfang 2009 weitere Industriezweige diesem negativen 
Trend. Der Maschinenbau partizipierte noch von den Auftragsüberhän-
gen aus 2008, bevor er sich in die Reihen der Krisenbranchen einreihte.  
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Die Gießereibranche verlor Anfang 2009 Umsätze von 70 % - 90 %. 
Sonderprogramme der  Regierungen zur Konjunkturbelebung und 
Arbeitsmarktsicherung wurden aufgelegt. Die Rezession hatte die bisher 
verwöhnten Wirtschaftsnationen und die Exportweltmeister erreicht. 
 
Mit der Erholung der weltweiten Wirtschaft Anfang 2010 und teils 
kräftigen Wachstumsraten bis in das Jahr 2011 hinein wuchs der Glaube, 
dass sich die Konjunktur auf einem dauerhaften Hoch festigen würde. 
Doch zeigte sich im dritten und vierten Quartal 2011 eine deutliche 
Abschwächung der Wirtschaftsleistung. Dies ging mit einer hohen 
Unsicherheit der Währungsentwicklung einher. Der Beschluss über den 
Euro-Rettungsschirm und die Diskussion über mögliche weitere 
notwendige Maßnahmen ließen die Märkte weiterhin in Verunsicherung 
verharren. Daneben ist der Trend der steigenden Inflationsrate, die 
nunmehr im Euroraum fast die Marke von 3 % erreicht hat (2 % werden 
von der EZB als Preisstabilität angestrebt), mit seinen weiteren Folgen 
für die Finanz- und Wirtschaftsentwicklung noch nicht absehbar. 
 
Nicht außer Acht gelassen werden soll auch der demografische Wandel, 
der, über alle Branchen hinweg, unsere Arbeitswelt in den nächsten 
Jahrzehnten nachhaltig verändern wird. Für die Erbringung der Wirt-
schaftsleistung stehen immer weniger Menschen zur Verfügung, die 
auch noch im Durchschnitt immer älter sind. Laut Bevölkerungsprognose 
schrumpft Deutschlands Bevölkerung von 81,9 Mio. (2010) auf 70,7 Mio. 
in (2050) und das Durchschnittsalter steigt von 43,7 auf 51,4 Jahren im 
gleichen Zeitraum. Fachkräfte werden knapp, die Qualifizierung von 
Mitarbeitern und die Weitergabe von Wissen gewinnen an Bedeutung. 
Die Jagd nach Fachkräften und Top-Einkäufern hat bereits begonnen. 
Gesundheitsfördernde und -erhaltende Maßnahmen für Mitarbeiter sind 
nicht nur Sache des Einzelnen, sondern auch im Interesse von lang-
fristigen Unternehmenszielen, um das Überleben des Unternehmens im 
Wettbewerb sicherzustellen.1 
 
 

                                                 
1 Politik und Wirtschaftsunternehmen beschäftigen sich mittlerweile verstärkt mit dieser 
Thematik. Ein positives Beispiel ist die SPITTLER Lichttechnik GmbH, ein mittel-
ständisches Unternehmen mit innovativen Produkten im Bereich der technischen 
Beleuchtung. Diese beherrscht die Balance zwischen Nachwuchskräften und erfahrenen 
älteren Mitarbeitern erfolgreich und hat sich so proaktiv auf den Wandel eingestellt. 
 


